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Vorwort .

Am herrlichen Vaterland hangen Wir Elſaſſer Alle mit

ganzem Herzen . Dankbar fuͤr ſeine Naturſchaͤtze , freuen

wir uns nicht weniger ſeiner Naturpracht . Und ſo moͤgen

denn meine lieben Landsleute , dieſe Schilderungen nicht

verſchmaͤhen, die ihnen manche weniger bekannte Gegen⸗
den unſers ſchoͤnen Gebirgs naͤher bringen , uͤber oͤfters

beſuchte , heitere Erinnerungen erwecken ſollen .

Wir ſtrebten uͤbrigens uͤberall dem Ausdruck unſrer

lebhaften Empfindung bei den beſchriebenen Naturſcenen

ſorgfaͤltige topographiſche Richtigkeit beizugeſellen. Daher

duͤrften dieſe Verſuche dem , der nach uns dieſelben Ge⸗

genden beſucht , nicht nur zum freundlichen , ſondern auch

zum nicht unnuͤtzen Gefaͤhrten, werden .

Die erſte Schilderung iſt unmittelbar nach der Ruͤck⸗

kehr von einem hoͤchſt inkereſſanten Ausflug uͤber den

oberſten Rͤcken und die hoͤchſten Gipfel der Vogeſen

entworfen , noch im vollen Enthuſiasmus der genoſſenen
Luſt.

An dieſen Ausflug reihen ſich ergaͤnzend naͤhere Be⸗

ſchreibungen des von hier aus nur ſelten beſuchten Mas⸗

muͤnſterthals an , aus Briefen des Verfaſſers bei einem

mehrwochentlichen Aufenthalt daſelbſt im Fruͤhling 1815.
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Zum Schluß folgt ein Gemaͤlde der Vogeſen von

Barr aus bis Muͤnſter⸗ oder St . Gregorienthal , die

Erinnerungen , eigentlich zweier , Ausftuͤge , ( 1809 und

1811 ) in ein ganzes verbindend . Mein Freund Ehren⸗

fried Stoͤber goͤnnte derſelben ſeiner Zeit eine Stelle in

ſeiner Alſa , und verſichert mich es ſeye darin nicht un⸗

gern geleſen worden . Das Morgenblatt von 1808 , ent⸗

hielt bereits einzelne Abſchnitte . — Zwar kommen hier

einige in der erſten Schilderung gleichfalls beruͤhrte Ge⸗

genden wieder vor , allein Zeit und Anſicht ſind ſo ver⸗

ſchieden , daß beides wohl ohne Einfoͤrmigkeit neben einan⸗

der beſtehen kann .

Jeder dieſer Verſuche , wenn ſie uͤberhaupt nicht ganz

mißlungen , und uns ein Selbſturtheil zuſteht , moͤchte

ſeinen eignen Stempel tragen . Bei dem neueſten haben
die Toͤne am volleſten gerauſcht , ja ſie ſind vielleicht

fuͤr Proſe manchmal uͤberſchwellt ; aber gerade , wenn man

einmal die Hoͤhe der Lebensreiſe erreicht oder in der

That uͤberſchritten hat und der Blick ſo allmaͤlig ſich nach

Occident richtet , da trifft um ſo ergreifender im Schoos

der vollen Natur , beim Mitgefuͤhl lieber Freunde , der

Strahl der Morgenſonne , wenn er den Wandrer erreicht ;

da erklingt der Buſen , wie das Memnonsbild . Dazu ver⸗

hielten ſich denn die folgenden , um ſechs Jahre fruͤheren,
Bruchſtuͤcke , die ganz einfach und ruhig das geſehene

erzaͤhlen, wie zu einer Bravourarie der einfache Hirten⸗

reigen . Zwiſchen beiden duͤrſte das dritte Stuͤck inne

ſchweben .
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